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hätten wieder für den Sport-
untericht eine Perspektive.
Geld in ein Haus zu stecken,
wo über 40 Jahre nichts aber
auch gar nichts dran gemacht
worden ist, finde ich scheiße.
[Er bezieht sich dabei auf das
Ernst-Koch-Haus an der Werr-
abrücke, Anm.d.Red.] Dann
sollten die Gelder lieber für
den Wiederaufbau des Hallen-
bad sinnvoll genutzt werden“

Lothar H. mahnt: „Bin abso-
lut dafür. Es muss aber im
Nachhinein auch genutzt wer-
den.“

Katharina K. ist ebenfalls für
die Eröffnung, „Wenn „immer
weniger Kinder lernen das
Schwimmen“ nicht das einzi-
ge Argument bleibt...“ Darauf
antwortet Ortsvorsteher Man-
fred Harbusch: „Im Antrag an
den Magistrat war noch die
Rede von Kinder- und Senio-
ren-Schwimmen, DLRG (Tau-
chen etc.), Zusammenarbeiten
mit Krankenkassen, Physio,
Gesundheitsangeboten, inter-
kommunalen Zusammenar-
beit mit Kostenbeteiligung.
Also nicht nur „Kinder kön-
nen nicht schwimmen“, wo-
bei das total wichtig ist!“

Harald F. spricht sich dage-
gen für ein Hallenbad im zen-
traler gelegenen Witzenhau-
sen aus: „Die Stadt braucht ein
Hallenbad. Viel wichtiger!“

Die Namen der Kommentatoren
sind der Redaktion bekannt. (fst)

ZIEGENHAGEN. Das Engage-
ment des Ortsbeirats Ziegen-
hagen, sich für die Wiederer-
öffnung des kleinen Hallen-
bads im Ort einzusetzen, fin-
det bei unseren Lesern großen
Zuspruch. Der jüngste Artikel
wurde auf der HNA-Seite im
sozialen Netzwerk Facebook
www.facebook.com/HNAwiz
15-mal geteilt, 68 Menschen
drückten bis Freitag den „Ge-
fällt mir“-Knopf. Hier eine
Auswahl der Stimmen zur Fra-
ge, ob das Bad wieder geöffnet
werden soll.

Theres E. schreibt: „Ja, unbe-
dingt! Um in einem Hallenbad
zu schwimmen, muss man
hier echt weite Wege auf sich
nehmen. Echtes Manko der
Region! Auch aus touristischer
Sicht.“

Christian S. ist einer von vie-
len Lesern, die sich an ihre ers-
ten Schwimmversuche in Zie-
genhagen erinnern: „Ich
selbst habe dort schwimmen
gelernt und würde mich sehr
freuen, wenn meine Tochter
diese Möglichkeit auch hat.
Gerade für Kinder wäre es
doch sinnvoll, da solch eine
Größenordnung von
Schwimmbad doch auch über-
schaubar wäre. Wenn die
Stadt mal was Schönes ma-
chen will, ist das auf jeden Fall
ne Option.“

Wolfram M. meint: „Es wird
Zeit, dass sich endlich mal was
ändert und die Schulkinder

Leser wollen Bad
in Ziegenhagen
Stimmen zu den Wiedereröffnungs-Plänen

So sah es vor 15 Jahren aus: Im HNA-Archiv findet sich noch dieses
Foto vom Babyschwimmen im Hallenbad in Ziegenhagen vom
September 2002. Archivfoto: Schülbe

den in gehobener Küche aus-
probieren und die Gäste ein
Schlemmermenü wie in ei-
nem Gourmet-Restaurant ge-
nießen durften. (znb)

bekommt oder das Pak-Choi-
Gemüse seine Farbe und Ge-
schmack erhält.

Es war eine Veranstaltung,
in der sich die Auszubilden-

Heinzl. Zwischendrin gab er
immer wieder Tipps, wie die
Soße noch verfeinert werden
kann, das  Wolfsbarschfilet
den aromatischen Geschmack

tig sind“, sagte Heinzl. Bereits
seit dem frühen Morgen tra-
fen die 16 Auszubildenden
ihre Vorbereitungen, damit
zum Menübeginn um 12.30
Uhr alles passt. Dann sollen
die Gäste mit einem selbst
hergestellten alkoholfreien
Caipirinha und einem Oran-
gensaft mit Cassis-Note be-
grüßt werden.

20 Minuten vor Menü-Start
beginnt die heiße Phase. In ei-
ner kurzen Teambesprechung
wird der Zeitplan nochmal ge-
nau durchgesprochen. Wann
wird der Rehrücken heiß ge-
schoben und wann das Toma-
ten-Risotto heiß geschossen?
Welche Teller werden zum
Servieren genommen und wo
werden helle und dunkle
Soße, Rotkraut, Knödel und
Röllchen von Kalb und Rind
bei der warmen Zwischen-
mahlzeit  platziert? Denn das
Auge isst ja bekanntlich mit.

Gab es beim Auffüllen der
Soße mal einen Klecks an ei-
ner Stelle, wo die Soße nicht
hingehört, wurde sie entwe-
der sorgfältig abgewischt oder
gleich ein neuer Teller genom-
men.

„Wir legen einen hohen
Maßstab an, aber das zahlt
sich am Ende aus“, sagte

WITZENHAUSEN. Wachtel-
terrine mit Apfelchutney und
gebratenes Wolfsbarschfilet
mit „Sauce au vin blanc“
(Weißweinsoße) – das waren
nur zwei Gerichte eines
Schlemmermenüs, die die an-
gemeldeten Gäste gegen einen
Obolus beim Winterbankett
der Beruflichen Schulen Wit-
zenhausen am Donnerstag-
mittag genießen durften.

Mit einem Sieben-Gänge-
Menü sowie einem Gruß aus
der Küche und abschließender
Kaffeespezialität verwöhnten
die angehenden Köche des
dritten Ausbildungsjahres der
Beruflichen Schulen ihre Gäs-
te in perfekter Art und Weise
und erhielten bei ihrer Vor-
stellung am Ende für ihre
Kochkunst von den Gästen ei-
nen riesigen Applaus.

„Ich wusste, dass sie gut
sind, aber heute haben sie sich
übertroffen“, lobte auch Fach-
lehrer und Chefkoch Harald
Heinzl seine Schützlinge. Im
Vorfeld hatten die Auszubil-
denden das Menü, die Men-
genkalkulation, die Einkaufs-
liste, den Herstellungsprozess
sowie die einzelnen Arbeits-
schritte gemeinsam geplant.
„Alles Dinge, die bei der Ab-
schlussprüfung enorm wich-

Speisen wie die Gourmets
Auszubildende der Beruflichen Schulen Witzenhausen haben Gäste mit Sieben-Gänge-Menü verwöhnt

Bereiteten Gemüse für Hauptgang vor: Toni Gläser (links) und Manuel Richter schwenken das zuvor
blanchierte und mit Eiswasser abgekühlte Pak-Choi-Gemüse in einer Pfanne. Foto: Neugebauer

HESSISCH LICHTENAU. Er-
gänzend zum Bericht über die-
Einrichtung von Hotspots im
Kreis aus unserer Donners-
tagsausgabe meldet nun auch
Hessisch Lichtenau, dass die
Verwaltung derzeit prüfe, ob
sie eine Förderung für freie In-
ternetzugänge über die EU be-
antragen kann.

„Aus meiner Sicht sollten
ausgewählte Bereiche mit frei-
em Internetzugang versehen
werden“, sagt Hessisch Lichte-
naus Bürgermeister Michael
Heußner. Denkbar seien ver-
schiedene Örtlichkeiten, bei
denen ohnehin städtische
Breitbandanschlüsse vorhan-
den sind, wie Jugendzentrum,
Hallenbad, Rathaus mit neu-
em Bürgerbüro und Bürger-
haus. Zumindest an diesen Or-
ten dürften Folgekosten ent-
weder gering sein oder gar
nicht anfallen. Allerdings
müsse vorab geprüft werden,
ob bei gleichzeitiger Nutzung
eines freien WLAN-Hotspots
die IT-Sicherheit gewährleis-
tet sei. Nach der Überprüfung
sollen weitere Schritte folgen.
„Je nach Umfang erfolgt ent-
weder schlicht die Umsetzung
durch die Verwaltung oder es
werden entsprechende Be-
schlussanträge für die Gre-
mien vorgelegt.“ (gsk)

Lichtenau prüft
Förderung für
freies Internet

FREITAG & SAMSTAG IN KASSEL BIS 21 UHR GEÖFFNET!


